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E N T I ' U R F

das Wlener Auskunftspflichtgesetz geändert wird
cesetz, nit den

D€r l{iener Iandtag hat beschloeeen:

Das Gesetz {lber die Auekunftspflicht
gesetz), 1681. Nr. 2Ol1988, rr ird sie

( Wienel Auskunf tspf L icht-
folgt geändert:

S 2 Abs. 1 lautet:

rrs 2. (1) Auskunft
nisch begehrt serden. rr

kann schriftlich, nlindl ich oder teLefo-

Der Landeshauptnann: Der Landesantsdirektor:



V O R B L A T T

Problen: üi t  den cesetz BGBI.  I  Nr.  158/1998 surde das
Auskunftspflichtgrundsatzgesetz in bezug auf
die fornalen ttöglichkeiten eines Auskunftsbe-
gehrens g€ändert.

Ziel: Das Wiener Auskunftspflichtgesetz ist an das
geänderte Auskunftspf lichtgrundsatzgesetz anzu_
passen.

Lösuno: NovelLierung des t{iener Auskunftspflichtge_
setzes .

Alternativen: Keine

Kosten: Keine

Eu-Konfornität: cegeben



E R L Ä U T E R U N G E N

Mit Art.  7 des cesetzes BGBI. f  Nr. 15g/1998 uurde S 4 des
Auskunftspf lichtgrundsatzgesetzes geändert. r{ach der Neufassung
dieser Bestinnung kann ein Auskunftsbegehren schriftl.ich, nilnd_
Iich oder telefonisch eingebracht nerden.

Die bisherige Regelung des g 4 des Auskunftspflichtgrundsatzge_
set,zes hat normiert, daß Auskunftsbegehren, milndlich, telefo_
nisch, telegrafisch, schri f t l ich oder fernschrif t l ich einge_
bracht nerden können.

Die Neufassung erfolgte im Hinbl ick auf eine gleichzeit ige
Anderung des S 13 Abs. 1 Avc betreffend Anbringen (Anträge,
cesuche etc.) der parteien. Es soI1 dani.t  ein gewisser GLeich_
klang gewährleistet bleiben.

In der Sache bedeutet die Neuregelung, daß Auskunftsbegehren
künft ig z.B. nit tels Telekopie eingebracht werden können. Die
bisherigen Begrif fe telegrafisch und fernschrif t l ich sind in
Begrif f  "schri f t l ich'r aufgegangen. Da dieser Begrif f  der Ober_
begriff ist, können Auskunftsbegehren in Hinkunft auch in jeder
anderen schriftlichen Forn gestetl.t verden. Der cesetzestext
wurde sonit vereinfacht und gestrafft, die fornalen uögtich_
keiten, ein Auskunftsbegehren zu stellen, wurClen zugJ.eich aber
erweitert,

Genäß S 7 Abs. 1 des Auskunftspflichtgrundsatzgesetzes in der
Fassung BGBl. I  Nr. 158/1998 sind die Ausführungsgesetze zu den
geänderten crundsatzgesetz binnen sechs ltonaten nach den rn-
krafttreten der Jinderung des crundsatzgesetzes (1. Jänner 1999)
zu erlassen. Mit den vor).iegenden Gesetzentwurf trird dieser
Anpassungspflicht des Landesgesetzgebers nachgekonmen. Kosten
sind auf crund der Neuregelung keine zu en arten.
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